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llnfece Lufkkrlegerfolge.
gs war gewissermaßen eine Art Glaubenssatz nicht
bei unseren Feinden — in erster Linie den Franzosen —,

Widern auch vielfach bei uns , daß Frankreich sofort bei
s easbeginn ganz Deutschland mit zahllosen Flugzeug.

litiwadern iibersallcn würde . Wirklich erlebten wir ja
ü!ri> anfangs einige kühne französische Lufttaten . So
--langte ein französischen Flieger Anfang August bis in
das Herz Deutschlands und warf dort Bomben ab . Aber
!j.le Tat ist aus dem Grunde nicht allzuhoch einzuschätzen,
«tl sie ja noch vor Kriegsausbruch erfolgte . Sonst
m mit Ausnahme einiger Grenzbezirke Deutschland un¬
behelligt geblieben , und die Furcht vor den französischen
Sluaaeugen hat sich als unbegründet herausgestellt . Es
war auch hier wie in vielen anderen Dingen . Die Fran-
aasen hatten sich durch einzelne hervorragende Sport¬
leistungen ihrer Flieger berauschen lassen und die Ver-
Mnisse des Sports ohne weiteres auf die Verhältnisse
des Krieges übertragen . Im Gegensatz dazu zeigten sich
unsere Flieger auf einer Höhe , die niemand vermutet
hatte weil man bei uns eben still und beharrlich gear-
beitet hatte. So darf man jetzt füglich behaupten , daß
«ch in diesem Kriege auch die deutsche Flugwaffe den
kindlichen überlegen zeigt.

DieFranzosen hatten sich ganz besondereHoffnungen auf
Ihre Flugzeuge bei Bekämpfung der Zeppeline gemacht.
Nach ihrer Ansicht sollte es ein leichtes sein, jeden Lenk»
ballon sofort beim Auftauchen durch ein oder mehrere
Flugzeuge zu vernichten . Auch hier ist es so ganz anders
gekommen. Die Franzosen , die infolgedessen — oder
vielleicht noch mehr aus Mangel an geeigneten Fachleuten
- es unterlassen hatten , an der Weiterentwicklung des
Lenklustschiffes zu arbeiten , müssen nun zu ihrem Schmerze
sehen, wie diese Hoffnung eine trügerische ist. Fast täglich
erscheinen unsereZeppeline überFrankreich und an Englands
Küsten. Noch nie ist es gelungen , einen dieser Luftkreuzer
durchFlugzeuge zu vernichten,trotzdem zahlreiche zurAbwehr
jederzeit bereitslanden . Daß dies aber doch möglich ist,
habe» unsere treuen Bundesgenossen bewiesen . Mit
großer Genugtuung ist es wohl bei den Angehörigen der
verbündeten Zentralmächte vernommen worden , daß ein
vjterreia isches Wasserflugzeug eines der besten italienischen
Lenktustschiffe vernichtet hat . Aber noch ein anderes lehrt
uns dieses Vorkommnis , wie himmelhoch an Bau und
aideren Eigenschaften unsere Zeppeline über den Lenk-
luIschlse» unserer Feinde stehen . Zeigt doch gerade das
vernichtete italienische Luftschiff gewissermaßen eine Ver¬
vollkommnungdes französischen Typs.

'Mit dem Verlust der „Citta di Ferrara " dürfte Italien
als ernstlicher Faktor für die weitere Kriegführung durch
Llstschijs- ausscheiden und würdig an die Seite seiner
neuen Freunde treten , die auf diesem Gebiete erst gar
ui bl den Versuch gemacht haben . Dies ist um so ersreu-
lij ’r, als ja unsere Zeppeline täglich neue schöne Erfolge
eizielen. Welche furchtbare Kriegswaffe sie darstellen,
hoben ja ihre verschiedenen Besuche der englischen Ostküste
gezeigt. Am schmerzlichsten für die Engländer dürfte es
aber wohl gewesen sein, als einer unserer Lustkreuzer
durch einige Treffer den Neubau eines englischen Riesen-
kriegsschiffes an der Tyne -Mündung zerstörte . Einen Vor-
geshmack von dem, was unsere Lenklustschiffe übrigens
>mch im Seekriege leisten können , gibt ja die vor
einiger Zeit erfolgte Vernichtung eines englischen
Unterfcebootes durch einen Zeppelin . Hier wurde zum
erstenmal die Brauchbarkeit eines Luftschiffes als Angriffs-
woffe gegen Kriegsschiffe bewiesen , wie jetzt auch zum
erstenmal ein befreundetes Flugzeug einen feindlichen
Lusttrenzer vernichten konnte . Diese beiden Ereignisse
leigen am besten, wie wir auch in der Luft voran sind
und dort von keinem Feinde etwas zu befürchten haben.
Die Unüberwindlichkeit unserer Heere dürfte selbst unseren
Feinden nicht überraschend gekommen sein. Jetzt prägen
ku ihnen aber auch unsere Unterseeboote und unjere Luft-
slottsn ein, daß es auch in der Luft und auf dem 'Meere
mit ihrer Vorherrschast zu Ende ist. —-

Deutsches Reich.
Cie nächste Sitzung des Herrenhauses findet vor.

-"-sichtlich am 15. oder 16. d. M . statt . In ihr soll neben
kleineren Vorlagen die Interpellation Mermuth u . Gen.
b-tr. Regelung des An - und Verkaufs von Getreide fu,
das nächste Erntejahr besprochen werden . Dazu wurden
«wa vom Abgeordnetenhause inzwischen noch erledigt«
Entwürfe kommen Anscheinend aber erwartet mandas Abge<

den als-

vckm

Freitag den 11. J »ni 915.
+ Das Ergebnis öer nunmehr abgeschlossenen Subskription

der zweiten Kriegsanleihe in Ungarn  wird nach vor-
läufiger Schätzung auf über eine Milliarde veranschlagt Die ge¬
nau / Endziffer nckrd nach Revision der einzelnen Listen demnächst
bekanntgegeben werde » . .

+ Von der ungarischen Regierung wurde die gesamte
Rapsernte  mit Beschlag belegt.

Der kroatische Landtag  wurde aus den 14. Juni ein-
berufen , um das Budgeiprovisorium und die Verlängerung des
kfinansausgleiches mit Ungarn zu erledigen . .. ,, „ „ 4
“ 4 - Eine Verordnung der türkischen Regierung ermächtigt
Armee - Armeekorps - und Divisionskommandanten oder deren Vee-
tteter , während  d e r K r i - g s z e i t im Falle der Auflehnung
oder des bewaffneten Widerstandes gegen Reg .erungsbesehle oder
gegen Maßnahmen , welche sich aus die L a n d e s v e r t e 1 d g u n g
oder die W a h r u n g der Ordnung  beziehen , unter Aufgebot
der bewaffneten Macht strengstens vorzugehen.

4 - Die norwegische 'Volksvertretung l S t 0 r t h i n g ) g
nehmigke einstimmig und ohne Debatte , daß die ReSienmg
die frühere Erlaubnis hinaus , der zufolge sw bis 18 Miliio
nen ausnehmen konnte , nun eine inländische oder
dische Staatsanleihe bis zu 42  ® 1 ' ll " !! e "
ausnimmt , so daß also im ganzen bis 60 Millionen
ausgenommen werden können.

+ Im Befinden des K ö n i g s K a n st a n ti n von
chenland  ist »ach den letzten Meldungen aus Athen , wenn auch
die Krise noch immer nicht behoben ist , eine bedeutende Besserung
eingetreten ; die Temperatur sinkt andauernd . . .

Zum Chef des französischen Admiral st aves
wurde der Vizeadmiral de Ionq .iiäres ernannt . _ . . .

4 . Der Londoner Korrespondent des „Manchester Guardian
meldet , daß die allgemeine Wehrpflicht  gegenwärtig
außer Frage stehe , da das Kriegsamt den Gedanken daran end-
qiilüg ablehne . Das Krtegsamt neige dagegen in akademischer
Weife zu der Ansicht , daß nationale Register ganz gut sein konnien.

Aus Manchester melde » die Londoner „ Times , daß die
Kartierer beschlossen hätten , die F 0 r d e r u n g e i n e r K r i e g s -
zulage  nicht auszugeben ; die Hoffnung auf eine fr edliche Re
gelung des Streits in der Texiilinduftrie fei überhaupt sehr gering.
U 4 - Einer Washingtoner Meldung des Reuterfchen Bureaus zu-
folge hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Bryan , feine
Entlassung gegeben ; da „Reuter " diese Meldung verbrecket ist ste
mit äußerster Vorsicht auszunehmen : und J° ate
hecken, so bleibt immer jiotf ) abzuwarten , ob der Präsident Wilson
aus seine „rechte Hand " Verzicht leisten wird.

4  Besondere Bevollmächtigte von Rußland , China und der
Mongelei haben , wie aus Kiachta vom 8. Juni gemeldet wird , ein
die A u t 0 n 0 m I e der A e u ß e r e n M 0 n g 0 l e , betreffendes
Uebereiiikoinmen unter diesen drei Staaten unterzeichnet.

auslän-
kr 0 n en

Kronen
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©er Vormarsch nach Lemberg.
Die verbündeten deutschen und österreichisch-ungaristhen

Truvven befinden sich nach der Erstürmung der Festung
Brzemysl auf dem Vormarsch gegen Lemberg . Schon
beißt es daß die russische Heeresverwaltung die Raum » g
dieser Stadt angeordnet habe . Ob das nun sutreffe
ist oder nicht jedenfalls dürfte in wenigen Tagen so oder
so die Russenherrschaft in Lemberg , und damit in Gal,ö,en
überhaupt der Vergangenheit angehoren . Unsere Kalten
skizze zeigt Lemberg und das die Stadt umgrettzeude
Gebiet.

1 eyilHUvl *. vimv *» _
öann — ohne Verabschiedung der größeren,
vrdnetenhaus beschäftigenden Gegenstände —
baldigen Schluß des Landtages.

Ausland
, -ft Rnmäniens NeutralltSf.

° Die „Reue Zürcher Ztg ." meldet aus Mailand
°- 3uni : „Ein am 2. Juni in Bnkarest au -gegebeues Leie-
Stamm an den „Secolo ", das am 7. d. M . in Mailand
wtraf, besagt:

Der rumänische Ministerrat beschloß, weiter in der Neutralität
»u verharren. Rußlands Angebot sei unannehmbar."

Kleine politische Nachrichten.
Der deutsche Geschäftsträger in

#nL? l1aL'us , ist von den Folgen des gegen ihn verübten Raub

9 . Jahrgang.

' *l‘ vvll uen
PolUg wiederhergestellt.

Aus dem Reiche.
-ft Graf von Hertting « itker des Eisernen Kreuzes

Der Kaiser hat dem bayrischen Staatsimmster Grasen
v Hertling in Anerkennung seiner erfotgrett ^en aJIttarbctt
bei der Kriegsgesetzgebung und deren Durchführung das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen und ebenso dem
Verkehrsminister v. Seidlein für seine Verdienste um die
Vorbereitung und Durchführung der Eisenbahnoperationen
des Heeres . .

-ft Pferdeankänfe der Heeresverwaltung . Auf oen
zur Deckung des Pferdebedarfs der Heeiesverwaltung an¬
gesetzten öffentlichen Märkten werden in wachsendem Um-
fange Preise gefordert , die zu dem Wert ? er Pferde >n
keinem Verhältnis stehen . Zahlreiche kriegsbrauchbare

'Pferde muffen wegen zu hohen Preises vom Ankäufe aus-
aefchloffen bleiben . Augenscheinlich werden Pferde in der
Hoffnunq aus weitere Preissteigerunge » vom Verkauf zu-
rückaehalten . Die Heeresverwaltung wird nach wie vor
bestrebt bleiben , den 'Pferdebedarf — zur Vernielduiig
von Ausheblmgen soweit irgend angängig , durch An¬
kauf zu decken, ohne indessen einer unangemeffenen Pleis.
bilduna zu folgen , die um so weniger berechtigt ist, <ib
sich öie9 Beschaffenheit der Pferde auf den Markten natur-
E ' äß nicht bessert. In dem gleiche» Maße , wie die An-
kaufe versagen , muß zu Aushebungen geschritten werden.
(W . T .-B .) - .

Konkurs des früheren englischen Gesandten in
München . Der frühere englische Gesandte in Bayern und
Württemberg mit dem Sitz in Mlinche », Herr Hk" N
Eorbette , ist einer Meldung des „B. T ." zufolge , bankerott
erklärt worden . Seine Schulden belaufen sich auf 7405
Pfund Sterling , also etwa 150 000 Jl , sein Vermögen
auf 700 Jl.  Abgerechnet werden noch seine Haushaltungs-
einrichtung und feine Effekten in München . Daran aber
werden seine Gläubiger kaum Befriedigung finden können,
denn was an wertvollen Möbeln vorhanden ist, gehmt
dem englischen Staat . Eorbette galt immer als einer der
sparsamsten Gesandten in München.

Soldatenhilfe bei der Obsternte . Einem Anträge
des Magistrats in Werder a. d. Havel entsprechend hat das
Brandenburger Garnisonkoinmando eine Anzahl Soldaten,
die wegen leichter Erkrankung gegenwärtig nicht dienst,
sähia sind, zur Aushilfe bei der Obsternte zur Verfügung
aestellt Gefordert wird auskömmliche Verpflegung und
Unterkunft der Mannschaften , an die außerdem eine kleme
Lohnvergütung zu entrichten ist. In Obftzuchtertre .sen
wird dieses Entgegenkommen bei der Knappheit der
Arbeitskräfte dankbar begrüßt.

fiinritttfuna eines Mörders . Die Ermordung des
Försters Knoche der Försterei Nonnenholz bei Efcherod-
fin Kaufunger Walde fand am Dien,tag ihre Sühne . Der
Ziaarremnacher August Fuhrmann aus Hubenrode der
den Förster am Nachmittage des Weinachtsheiligabends
1913 beim Wildern erschoß, war am 7. April 0. I . vom
Götti na er Schwurgericht zum Tode verurteilt worden und
das Reichsgericht hatte dann das Urteil bestätigt . Der
Kaiser hatte von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht.

Aus aUer Dett.
-ft Die Fleifchnot in Petersburg nimmt nach einer

Meldung des „Rjetsch" zu. Die Zufuhren werden uniner
aeringer . Ein Vertreter der Stadt , der abgesandt mor-
den war . um die Zustände in Südrußland zu untersuchen,
äußert sich sehr pessimistisch über die Gesamtlage . Er
hä !t die Herbeischaffung und Verbilligung von Fleisch
wegen unüberwindlicher Schwierigkeiten sur fast ausge-
schloffen. Die Petersburger Fleischer protejtieren in einer
Denkschrift energisch gegen die Anschuldigung » daß sie Schuld
an den hohen Fleischpreisen und dem Fleisckzmangel hatten.
Sie messen die Schuld ausschließlich der Desorganlfterung
des Wirtschaftslebens und dem Mangel an Verkehrs-
Mitteln bei. - Auch Zucker und Roggenmehl werden
in Petersburg immer knapper . — Aehnliches wnd übrigens
auch aus London berichtet, wo auf dem Shmithsteldmarkte
in der letzten Woche die Fleffchvorrate um 1430 Tonnen
geringer waren , als iu der entsprechenden Woche des

Vorjahres .^ ^ Plünderungen ln Mailand . - )
Mailand 5 Juni . „Eorriere bcllo Sera * berschtet 5

18jährige Personen sind wieder freigelassen worden.

-ft Tiefstand der rufstfkyen Industrie . Der Kaiser»
liche Technische Verein in Petersburg uberre .chte dem Mi-
nisterium eine Denkschrift, in der der Tlesstand der russi-
lcken Industrie und ihre Unfähigkeit , den Bedürfnissen
des Heeres und der Bürgerschaft gerecht zu werden , aus¬
führlich dargelegt wird . Hierzu käme die D^ organisation
des russischen Handels und das völlige Versagen der
russischen Verkehrsmittel . Die Denkschrift _
die Mängel zu beseitigen , freie Betätigung aller Bürger
obne Rücksicht auf den Glaubensunierschted Per"
K ch- g-K,ch ° Mch - - »d » - ' « tLJ V. sten rechtlichen Normen, d, e Ruh-
lonb fehlten.  Eine Reform der Industrie jei nur
möglich durch allgemeine Schulbildung , Hebung D" all-
gemeinen Wohlstandes . Verbesserung der Nnanzwirtschaft
des Staates und Vermehrung d" landwt ^ schastltchen
Brodukiion . — Und so etwas muß stch e,n Mmtster de»

Kultur landes Rußland bieten lassen, eines Landes , da»
“ um dem . finsteren " Deutschland das Licht der

Kultur ' zu bringen . Die Mitglieder des Technischen Der-
eins soUten ohne Ausnahme nach Sibirien , wo es »m
kältesten ist, verbannt werden . „

_ft Drohe Kindersterblichkeit in London . Dfe Kinde,>
sterblichkeit in London ist während des letzten Vlertetzahr»
um 200 Fälle wöchentlich im Vergleich ^um Vorjahre ge-
stieqen Die Geburtenziffer ist um 400 bi. 500
wöchentlich gegen den Durchschnitt der lebten
fünf Jahre gesunken . Eine Ursache ist der Mangel an
Zivilärzten und Pflegerinnen , die andere
starke Bejchästigung der Frauen in der Jndustrte.



Bryans Rücktritt. I
Der unerwartete Rücktritt des amerikanischen Ministers

des Auswärtigen Bryan vom Amte hängt zweifelsohne mit
der Lusttania - Frage und der Haltung der Unionsregierung
zu Deutschland zusammen , darf aber in seiner Bedeutung
nicht überschätzt werden . William Bryan , der Aller - Welts-
Fnedensfreund , ist ein ebenso eifriger Diener Englands wie
ein ausgesprochener Gegner Deutschlands , er ist der Mann
dazu , die nordamcrikanische Union in den folgenschwersten
Konflikt mit Deutschland hineinzurreiben . Es ist möglich,
ja die wiederholt hinausgeschobene Antwort der Unions-
regicrung auf die deutsche Lusitania -Note macht es sogar
wahrscheinlich , daß Bryan seinen Abschied nahm , weil die
von ihm geforderte Antwort an Deutschland dem Präsidenten
zu weit zu gehen schien . Wen aber auch Herr Wilson zum
Nachfolger Bryans berufen mag , falls Herr Bryan selbst
nicht zur Rückkehr zu bewegen sein sollte , es würde sich
immer uni denselben Faden handeln und höchstens eine
andere Nummer in Frage kommen . Präsident Wilson selbst
ist in der Eiuseitigeit seiner Neutralitätspolitik zu Gunsten
Englands viel zu weit gegangen und hat sich zu fest ge¬
bunden , als daß man noch mit einem durchgreifenden Wandel
in der Politik der Vereinigten Staaten rechnen könnte.

Herr Bryan ist übrigens der be . . rühmte Reklameheld,
der in der Kampagne bei der jüngsten Präsidentenwahl sich
durch seine Zirkusreden und ähnliche Extravaganzen so gut
er konnte lächerltch machte . Er ist stolz darauf , bei seinen
verschiedenen Präsidentschaftskandidaturen für die demokra¬
tische Partei mehr Wahlreden gehalten zu haben als irgend¬
einer seiner Gegenkandidaten . Glück hat er mit seinen Kan¬
didaturen bekanntlich niemals gehabt ; aber als nach dem
langjährigen republikanischen Regiment bei der jüngsten
Wahl der Demokrat Wilson ans Ruder gelangte , da hielt
dieser es für geboten , seinen betriebsamsten Wahlhelfer zum
Minister des Auswärtigen z« ernennen , obwohl er von den
staatsmännischen Fähigkeiten des Herrn Bryan von vorn¬
herein keine allzu hohe Meinung gehabt haben soll.

Ueber die Gründe  von Bryans Rücktritt liegen amt¬
liche Berichte aus Washington noch nicht vor . Das Reutersche
Lügendüro aber behauptet , daß Bryan ging , weil er die
Verantwortung für die vom Präsidenten Wilson geforderte
scharfe Tonart in der an Deutschland zu richtenden Note
nicht übernehmen zu können erklärte . In einem Briefe an
Wilson erkärte danach Bryan : »Ihr Pflichtgefühl und höchste
Beweggründe bereiteten sich vor , an Deutschland eine Note zu
schicken, der ich mich nicht anschließen kann , ohne meine Pflicht
dem Lande gegenüber zu verletzen . Die Frage , um die es
sich handelt , ist so wichtig , daß mein Verbleiben im Kabinett
sowohl angesichts der Sache , welche mir am Herzen liegt,
als auch angesichts meiner Bestrebungen zur Verhütung des
Krieges unehrlich sein würde ." Wilson antwortete Bryan in
einem Briefe , worin er den Rücktritt bedauert ; er nehme ihn
an mit dem Gefühl des Bedauerns und nur , weil Bryan
darauf bestehe . Wilson erwähnt das angenehme Zusammen¬
arbeiten mit Bryan in den letzten zwei Jahren , wo ihre Auf¬
fassung immer übereingestimmt habe . Was sie jetzt trenne,
sei weniger die Sache als die Methode.

Der neue amerikanische Staatssekretär
Lansing  wurde im Jahre 1864 in Neuyork geboren und
gilt als einer der hervorragendsten Kenner des internationalen
Rechts in der Union . Wiederholt war er Mitglied von
Schiedsgerichten und im Jahre 1909 gehörte er dem Inter¬
nationalen Gerichtshöfe im Haag an . Im März v . I . wurde
er in das Auswärtige Amt zu Washington berufen , wo er
erst in allerjüngster Zeit zum Posten eines Unterstaatssekretärs
aufgerückt sein kann . Ueber die Haltung Lansings zur Lusi-
tania - Frage ist nichts bekannt.

Die amerikanische Lusitania - Note , die jetzt zur Absendung
bereit sein soll , betont Londoner Meldungen zufolge die Un¬
richtigkeit der deutschen Behauptung , daß die Lusitania be¬
waffnet gewesen wäre , und weigert sich, diese Frage einem
Schiedsgericht zu unterbreiten . Diese Note lehnt es auch ab,
England gegenüber wegen der Nahrungsmittelblockierung
Vorstellungen zu erheben , bevor Deutschland eine Entscheidung

getroffen habe . Schließlich verlangt die Note , das Deutsch¬
land seine Kriegführung mit den internationalen Rechten in
Einklang bringen soll.

Ker Krieg.
Tagesbericht der obersten Heeresleitung.

-ff Großes Hauptquartier , den 9 . Juni 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Osthang der Loretto - Höhe zum Angriff an¬
setzende feindliche Kräfte wurden gestern nachmittag
durch unser Feuer vertriebe » . Am Süöosthang derselben
Höhe scheiterte ein feindlicher Angriff . Die letzten
Häusergruppen des schon seit dem 9. Mai zum große»
Teil im Besitz der Franzosen befindlichen Dorfes Neuville
wurden heute nacht dem Feinde überlassen . Südlich
von Neuville schlugen wir wiederholte Angriffe unter
schweren Verlusten für die Franzosen ab. In der Gegend
südöstlich von Hebuterne ist der Kampf nach einem in
den Morgenstunden mißglückten Angriff der Franzosen
wieder im Gange . — Im Priesterwalde wurde ein
feindlicher Angriff blutig zurückgewiesen , nur um eine
kleine Stelle unseres vordersten Grabens wird noch ge-
kämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem östlichen Windau -Ufer wurde Knbytt , nord¬

östlich Kurschany , genommen . Von Südwesten her nähein
sich unsere angreifenden Truppen der Stadt Szawle.

An der Dubissa wurde der feindliche Nordslügel
durch umfassenden Angriff in südöstlicher Richtung ge¬
worfen . Unsere vordersten Linien erreichten die Straße
Betygola —Ilgize.

Südlich des Njemen traten die Russen nach hart-
nackigen Kämpfen bei Demboiva Ruda und kozliszki
den Rückzug auf kowno an . 300 Gefangene und 2
Maschinengewehre wurden erbeutet. Bei der weiteren
Verfolgung gewannen wir unter Sicherung gegen
kowno die Straße Mariampol —kowno.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich przemqsl ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Zurawno brachten die Truppen des Ge¬

nerals o. Linsingen einen russischen Gegenangriff zum
Stehen . Weiter südlich wird um die Höhen westlich
Halicz und westlich Zezupol noch gekänipft. Stanislau
ist bereits in unserem Besitz . Es wurden 4300 Ge¬
fangene gemacht und 13 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B)
-ff Der Wiener amtliche Berichi

S . Zunl.
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich des Dnjestr verloren die Russen neuerdings
an rvoven . Unter vielfachen Verfolgungskämpfen fleg.
reich vordringend , erreichten die verbündeten gestern
Nördlich Kolomea die Linie kulaczkowce — Korszow,
gewannen die Höhen von Oktynia , nahmen abends
Stanislau in Besitz und drangen weiter gegen Halicz
vor . Der Tag brachte 5570 Gefangene . An der übrigen
Front in Galizien und Polen hat sich nichts Wesentliche»
ereignet.
j Italienischer Kriegsschauplatz.

Der erste größere Angriff des Feindes , gestern
nachmittag von Truppen in der beiläufigen Stärke einer
Infanteriedivision gegen den Goerzer Brückenkopf
angesetzt , wurde unter schweren Verlusten der Italiener
abgeschlagen . Diese fluteten im Artilleriefeuer zurück und
mußten mehrere Geschütze stehen lassen . Das gleiche Ge¬
schick ereilte feindliche Angriffsversuche bei Gradiska und
Monfalcone . — Die Kämpfe an der Kärntner Grenze,
östlich des ploecken -passes , und das beiderseitige Ge¬
schützfeuer im Gebiete unserer Kärntner und Tiroler
Sperrbefestigungen dauern fort,
i Valkankriegsschauplah.

An der serbischen Grenze fanden da und dort
Plänkeleien und auch Artilleriegefechte ohne Bedeutung
statt . — Bei Korito wurde eine montenegrinische Bande
in österreichisch -ungarischen Uniformen zersprengt.

-ff Oesterreichisch -ungarische Erfolge im Luftkriege.
Wien , 8. Juni . Amtlich wird verlautbart : „Feind¬

liches Luftschiff „ Citta di Ferrara " , auf Rückfahrt von Fiume,
heute früh 6 Uhr von dem Marineflugzeug „L 48 " (Führer
LinienschiffsleutnantGlasing , BeobachterSeekadett v . Fritsch)
südwestlich Lussin in Brand geschossen und vernichtet . 2 Offi¬
ziere , 5 Mann Besatzung gefangen . — Marineflugzeug

Im Meltenbrancl.
Orfgfoal - Krtegeroman aue ernster Zi (t

»on Ludolf gollinger.
iNachdru-- nicht gestaltet.) (47

„Molen Dank für gütige Bemühung , Herr Professor l
Ich weiß Ihre Liebenswürdigkeit zu schätzen ; aber es
fehlt mir , wie gesagt , leider an Zeit , einer Vorlesung zu¬
zuhören . Und ich glaube auch nicht , daß es dessen be¬
darf . Die Grüße mit deren Uebermittlung man Sie
behelligt hat , waren doch wohl die Hauptsache . Ich habe
sie empfangen und danke Ihnen für Ihre freundliche Be¬
mühung , die Sie sich freilich durch eine kurze briefliche
Mitteilung bedeutend hätten erleichtern können . Im
übrigen aber möchte ich das Thema , das für mich kein
erfreuliches ist, nicht gerne weiter verfolgen I — Wenn
ich Sie zu einem Glase Wein einladen darf , Herr Pro¬
fessor , so wird es mir ein Vergnügen fein , mich noch ein
Weilchen über andere wichtigere Dinge mit Ihnen zu unter¬
halten . Wie steht 's um die Stimmung in Königsberg?
Ich hoffe , die studentische Jugend wird an Begeisterung
und Opferwilligkeit nicht hinter der Generation von 1813
zurückstehen ? "

„Dessen können Sie versichert sein , Herr von Raven!
Soviel mir bekannt ist, werden sämtliche Studentenven
bindungen in corpore unter die Fahnen treten . U :d
von uns Professoren selbstverständlich alles , was noch ein
Gewehr tragen kann ."

Das finstere Gesicht des Rittmeisters erhellte sich, und
kräftig schüttelte er jetzt dein Celehrteu die Hand.

„Ich habe es nicht anders erwartet ; aber man hört
es trotzdem gerne ! Also wie ist's mit einer Flasche ? "

Aber dem Professor steckte nach den Erfahrungen , die
er auf der Herfahrt gemacht hatte , das Reisefieber zu sebr
im Blute , und er erklärte , daß er lieber ohne Verzug auf-
brechen wolle . Der Wagen , der ihn nach der Station
zurückbringen solle , stände ja auch wartend vor der Tür.
So hielt ihn denn der Rittmeister nicht länger und ge-
leitete ihn höflich bis an die Schwelle des Gemaches.
Hertha aber ließ sich's nicht nehmen , noch ein Stückchen
weiter mitzugehen , und als sie sicher war , daß ihr Vater
sie nicht mehr hören konnte , sagte sie:

„Ich habe eine große Bitte an Sie , Herr Professor!
Würden Sie mir die Aufzeichnungen , die Sie mir voihin
vorgelesen haben , nicht freundlichst auf einen oder zwei
Tage überlassen ? Ich verspreche Ihnen , daß Sie sie un¬
beschädigt zurückerhalten werden ."

Bereitwillig zog Mathesius das kostbare Heft aus der
Tasche.

„Sie stehen Ihnen zur Verfügung , mein gnädiges
Fräulein ! Und da ich in solchen Füllen inimer gleich eine
Abschrift anfertige , bedarf es auch der Rücffendung nicht ."

Hertha dankte und bat ihn , feine Frau und feine
Kinderchen von ihr zu grüßen.

„Wenn mein Weg mich wieder einmal nach Königsberg
führt, " sagte sie, „ werde ich gewiß nicht versäumen , Ihrer
Frau Gemahlin meine Aufwartung zu machen . Seien
Sie versichert , daß ich mich Ihnen für Ihren Besuch zu
herzlichstem Dank verpflichtet fühle ."

Ihre Liebenswürdigkeit entschädigte den Professor
reichlich für die Enttäuschung , die ihm das kurz ange¬
bundene Wesen des Rittmeisters bereitet haben mochte,
und als er in dem klapperigen Mietwägelchen davonsuhr,
war es ihm anzusehen , daß er von dem Verlauf schnes
Besuches in der Hauptsache durchaus befriedigt war . —

Hertha aber benutzte im weiteren Verlauf des Tages
eine günstige Gelegenheit , um das Manuskript des guren
Mathesius unter die Papiere auf dem Schreibtisch j reg
Vaters zu schmuggeln . Früher oder später mußte es ihm
dort notwendig zwischen die Finger kommen , und es war
alles , was sie tun konnte . Denn sie kannte ihren Vater zur
Genüge ; um zu wissen , daß sie das von ihm abgelehnte
Thema nicht wieder aufnehmen dürste , ohne alles zu ver¬
derben . Er selber kam weder an diesem noch ani fol¬
genden Tage auf den Besuch des Professors Mathesius
zurück , und jedesmal , wenn Hertha verstohlen auf seinem
Schreibtisch Nachschau hielt , fand sie das Heft noch am
aämlichen Platze.

Von Eberhard hatten die Ravens in diesen Tagen
höchster Spannung nichts mehr gehört . Sie wußten nur,
daß fein Regiment an mehreren der kleinen Gefechte be¬
teiligt gewesen war . Aber sie fürchteten nicht für sein
Leben , denn es war als sicher anzunehmen , daß ihnen
im Fall seiner Verwundung oder seines Todes eine Nach¬
richt zugekommen wäre . Freilich sah es um die Schnellig.
feit der Nachrichtenübermittlung nicht sehr gut aus . Die

„l, (üfutjrer rzregaktemeutnant ivansteto. '̂ e.h
Seekadett von Sirobel ) hat heute morgen Venedi "
zwar die Ballonhalle Murano , Campalto , sowie f»'* s
Zerstörer erfolgreich mit Bomben belegt und
Brände erzeugt , sowie Zeltlager mit Maschinenoem »̂
schossen . Flottenkommando ."

Wie aus B .-̂ apest gemeldet wird , wurde
Bombenwürfe von dem später vernichteten itoli », •,
Luftschiff „llitta bi Ferrara " in einzelnen Fabrik »» t
offenen Stadt Fiume Materialschaden verursacht ' n» ,
trieb wird jedoch in allen beschädigten Werken
fortgesetzt . Die Bevölkerung von Fiume , welche wiik
des feindlichen Angriffs durchaus ruhig geblieben *
nahm die Nachricht von der Vernichtung des Luitla,
mit großem Jubel auf.

-ff Der türkische Schlnchtberichk.
Konstantinopel , 8 . Juni . Das Hauptquartier teil»

„An der Daroanellenfront fand gestern keine beb» '
dere Kampfhandlung statt . Bei Ari - Vurnu ,1
unsere Artillerie gestern früh einen feindlichen s$J
tungsposten . Unsere Batterien an der anatolischen v-
der Meerenge beschossen gestern wieder wirkungsaM
Artillerie des Feindes , seine Lager im Abschnitt-
Seüd -uI-Vahr und seine Transporschiffe. An Bord
Transportschiffes , das von unseren Granaten qetni
wurde , brach ein Brand aus ; es legte sich auf die-
und sank . Die anderen Transportschiffe verließe, , V
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— An den anderen Fronten nichts von Bedeutung?
-ff Es ist wieder einmal nichtsJ

Berlin , 9 . Juni . Von Petersburg aus ist am 7
die Meldung verbreitet worden , daß aus den Beck
russischer Küstenposten und im Dienste befindlicher jh
seeboote heroorgehe , daß es gelungen fei , durch ,
Fahrtrichtung des Feindes ausgelegte Minen und
Angriffe russischer Tauchboote drei feindliche Schiffe
versenken oder zu beschädigen . — Hierzu erfi
Wolffs Telegraphen -Bureau an „ zuständiger Cte!
daß nur ein Schiff , und zwar ein Kohlendatnpfer,
den Torpedo eines feindlichen Unterseebootes versenkt.
Ein Torpedoboot , das gerade bei diesem Dampfer lä,
seit gegangen war , wurde durch denselben Torpedo [,
beschädigt und ist inzwischen im Hafen eingelaufen
übrigen ist die Nachricht unzutreffend.

-ff Anser td- Book - krieg . M
London , 8. Juni . „ Lloyds " melden aus Moroote'

daß der belgische Dampfer „Menapier " gestern abend vo»
einem deutschen Unterseeboote torpediert wurde . ju
zweite Offizier , der zweite Maschinist und 6 Mann de,
Besatzung landeten in Margate . Der Kapitän , seine F» ,,
und Tochter , der erste Offizier , der Lotse und 12 Man»
der Besatzung werden vermißt . Das Schiff sank in einer
halben Minute . — (Meldung des Reuterschen Bureaus)
Ein deutsches Unterseeboot hat den norwegischen Dampse,
„Trudvang " ( 1040 Tonnen ) in der irischen See veiseM

Rotterdam , 9. Juni . Der „Nieuve Rotterdams
Courant " meldet aus London : Am 5 . Juni tauchte dicht
neben dem Fischdampfer „Arctic " ein deutsches U=5Boot
auf . Durch Geschützfeuer wurden der Schiffer und einig!
Leute der Besatzung getötet . Fünf Ueberlebende wurde»,
nachdem sie zwölf Stunden umhergetrieben warm,
durch einen anderen Fischdampfer ausgenommen . -
Die Bark „ Superb ", auf dem Wege von Buenos-
Aires nach Oueenstown , mit 2200 Tonnen Getreide,
wurde 50 Meilen westlich von Fastnet durch eine
Bombe zum Sinken gebracht , nachdem die Besatzung dar
Schiff verlassen hatte . — Der Dampfer „ Glitterand ", mit
Holz unterwegs von Schweden nach Hartlepool , wurde
gestern durch ein Tauchboot angegriffen . Er versuchte
vergeblich zu entkommen . Nachdem der Besatzung eine
Zeit von 10 Minuten gegeben worden war , wurde dar
Schiff versenkt.

-ff Die Räumung Lembergs.
Petersburg , 8. Juni . „Birschewija Wedomosti " vom

2. Juni enthält die erste Mitteilung von der begonnene»
Räumung Lembergs . Der Inhalt des Museums und des
Stawropygischen Instituts ist von den Russen gestohlen,
in vierzig Kisten verpackt und von Lemberg nach Kiew
gebracht worden . — Russische Zeitungen vom 2. Juni
geben bekannt , daß das vom Kaiserlich Russischen Theater
für den Anfang Juni geplante Gastspiel in Przemysl nicht
stattfinden wird.

-ff Die letzten feindlichen Verluste bei den
Dardanellen.

Einem am 8. Juni von den Dardanllen nach STon«
stantinopel gesandten Telearamm rufoloe hatten die Ena-

Lelephonverbinbung des Herrenhauses mit der
gelegenen Stadt war gestört — , man wußte nicht recht,
aus welcher Ursache , und die Post arbeitete so unregel¬
mäßig , daß Zeitungen und Briefe manchmal mehrere Tage
lang ausblieben . Dagegen kamen sehr häufig militärische
Patrouillen durch das Gut und das Dorf , von denen man
wohl dies oder jenes über die Erenzkämpfe erfuhr , ohne
doch ein klares Bild von der Gesamtlage gewinnen z»
können . Denn die Leute wußten gewöhnlich nur von
denjenigen Ereignissen zu berichten , an denen sie selbst
beteiligt gewesen waren . Aber sie waren durchweg guten
Mutes und voll unerschütterlicher Siegeszuversicht . Die
Russen flößten ihnen nicht die geringste Furcht ein , und stk
sprachen voll lachender Geringschätzung von denen , ln»
denen sie bis jetzt zu tun gehabt hatten.

Namentlich die vielberufenen Kosaken , die in Schare»
an der Grenze herumschwärmen sollten , hatten ihnen durch»
aus keinen Respekt einzuflößen vermocht.

„Sie stürmen wohl heran wie die Teufel, " erzählte
ein Leutnant , der wiederholt gegen eine beträchtlich'
Uebermacht hatte fechten müssen , „ aber wenn sie nicht m«
dem ersten Anprall ihr Ziel erreichen , ist ihr Mut auch
schon zum Teufel . Namentlich gegen wohlgezieltes 3»'
fnnteriefeuer halten sie niemals stand . Wenn das , m»»
hinterher kommt , nicht besser ist als diese Plänkler,
werden wir leichtere » Spiel haben , als wir 's uns jenim»
träumen ließen ." .

„Sie sind besser , verlassen Sie sich darauf !"
der sonst so optimistische Rittmeister dem jungen
erwidert . „ Ich habe bei meinem letzten Abstecher »an»
Rußland manches gesehen , was mich nachdenklich genE
hat . Jedenfalls ist seit dem Japanischen Kriege da druv
tüchtig geschafft worden , und die Ünsrigen werden
>. nchem beißen Tage schwere Arbeit haben . Die Kola»I ly v 1(1 1/tlyCH -vUlJv | U) Iv v l v <41 vvll yUUvU » ~/lv (»111

haben noch niemals viel getaugt . Sie mögen gut^Hfl
bin aus aber ist kaum etwas mit ihnen anzufangen.

mm ; mtnuus uiu yttuu -yt .. mwvjv » v

gegen harmlose Revolutionäre , und sie finden sicher njjs
ihresgleichen als Mordbrenner und Plünderer : dar u»MPlünderer:

den russischen Soldaten im allgemeinen aber , namem W
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über den Infanteristen , soll man nicht spotten
ein Kerl , dem keine Strapazen etwas anhabenpazen erwas anyuvk >> —■ ^ |
weil er von Kindheit an nichts anderes gewöhnt ist .1

Hunger und Mühsal . Und was ihm ^ an Begeisterung^heiligem Feuer und fortreißender Bgterlandstieb»
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. „no reranzoien ln den Kämpfen bei An « urnu tn
oern 5. zum 6. Juni über 2000 Tote. Ihre

Wr iite  i » irn ,efet|,n  ^ a1n*f n iw Abjchuitt von Sedd
®frJ.",L feiet» noch de» tti.Utm Hoher.
iil kuö. Aranzöfische Rache und — «Edelmut«.

ßn\ro,  8. Juni. (Meldung des Neuterschen Bureaus.)
-. nie Le atjungen zweier französischer Schiffe bei Bu-

Oe" ° kleinasiatischen Küste ernstliche Verluste er-
l>ru>" ° ttetli  ist dieser Ort heftig beschossen worden. Im
litte" " Axgensatz zu den durch die Feinde angewandten
EÄ d̂en hat der Kapitän des Kreuzers, der unlängst die
^ ^ teumbehälter in Alexandrette vernichtete, gewartet,
Pete?' Wind legte, um die Stadt vor der Gefahr
b'5!  SBranöes soweit wie möglich zu schützen,
tiiie» Portugal der Knecht Englands.

pondon. 8. Juni . „Daily News" melden aus Liffa-
. Der Gouverneuch'von Angola hat Befehl erhalten,

^ "-rnivpen zu einer Aktion bereitzuhalten zur militärischen
Jeieduna von Deutsch-Südwest-Afrika.

Näumung Lembergs ? »
Berlin , 9. Juni. (WTB ) Bukarester ruffenfeindliche

«fiittet berichten laut „Köln. Ztg.", der russische Generalstab
fbe die Räumung von Lemberg befohlen. Die Besetzung
der Stadt durch deutsche und österreichische Truppen stehe

Kehle Kriegsnachrichten.
Berlin , 10. Juni. Ueber die Einnahme von Stanislau

. ist cs in einem Telegramm des Kriegsberichterstatters des
Berliner Tageblattes": Die entscheidenden Erfolge, welche

üx Berbündeten in den letzten 24 Stunden erreicht haben,
Lb'für die weitere Entwickelung der gesamten Kriegslage
on besonderer Bedeutung. Die Besitznahme von Stanislau

sMic auch die Besetzung der besonders starken Linie nördlich
«olomea und das weitere Vordringen gegen Halics bedeute
,jn besonders einschneidendes Vortreiben des unwiderstehlichen
osiles, den unsere und die österreichischenKräfte in die
russische Front mit unbezwingbarer Energie eingetrieben haben,
zus dem nördlichen Abschnitt in Polen wie im unteren San-
Kebiet begleiten zur Zeit kleinere Gefechte, die in dem vorher
^wähnten Abschnitt sich abspielen, die für uns so siegreichen
und für die Russen so verlustreichen Operationen. Die täg¬
liche Mindestzahl von 5000 bis 6000 Gefangenen beweist
den unwiderstehlichen moralischen Eindruck, den auf die
Mischen Truppen das konsequente siegreiche Vordringen der
verbündeten Armeen macht.

Berlin , 10. Juni . In Warschau herrscht, wie das
Fttliner Tageblatt" meldet, Mehl- und Brotmangel.

Berlin , 10. Juni . Die „Gazetta de Turina" hat,
wie die„Tägliche Rundschau" meldet, die furchtbare Ent¬
deckung gemacht, daß halb Deutschland sich von Hundefleisch
ernährt. Der Magistrat von Beriin verlangte einen größeren
Kredit für die Errichtung eines Hnndeschlachthofes Das
Blatt bemerkt zu seiner Meldung: Indem Deutschland den
wuesten Freund des Menschen dem gemästeten Schweine
gleichstellt, sinkt sein Kulturniveau auf das Chinas herab.
Die„Tägl. Rundschau' sagt dazu: Das Niveau, das durch
srlche Unwissenheit über die Lage des Feindes erreicht wird,
überlassen wir neidlos dem Lande SalandraS. Nebenbei
bemerkt steht es dem Lande des Zugvogelmordes besonders
schön zu Gesicht, wenn es den Tierfreund spielt.

Budapest , 9. Juni . (WTB.) Meldung des Wiener
K. K. Telegr.-Corr.-Bur. Ueber die Bombenwürfe auf Fiume
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Am Dienstag früh
3 llhr wurden btc Bewohner von Fiume durch eine Deto-
notion geweckt. Im Verlaufe einer halben Stunde waren
von dem italienischen Luftfahrzeug„Citto di Ferrara" vier¬
zehn Bomben geworfen worden. Die eine fiel auf eine kleine
Schenke neben der Fabrik Ganz Danubius. Der Wirt, seine
Frau, seine Schwägerin und zwei Kinder flüchteten. Die
Schwägerin wurde in der Nähe des österreichischen Ortes
Centride getötet, eine andere Frau und zwei Kinder schwer
verletzt. Eine Bombe fiel auf das Gebäude der Ungarischen
Oelindustrie-Gesellschaft, wo sie den Boden durchlöcherte,
aber sonst keinen Schaden anrichtete. Eine andere fiel vor
das Haus der Direktion der Staatseisenbahnen. Diese bohrte
vier Löcher in die Straße, wobei die Fenster des Gebäudes
zertrümmert wurden. Die Schiffsreederei Ganz Danubius

das ersetzt er durch den stumpfsinnigen, slawischen Gehör»
am gegen die Befehle seiner Vorgesetzten. Die Burschen
a,en sich zur Schlachtbank treiben wie die Schafe. Und
mihrer Ausdauer würden sie fast unbesieglich sein, wenn
iie tüchtige Führer hätten."

Der zuversichtliche Leutnant lachte.
»Na, die Führer I Wir kennen aus dem Grenzverkehr

mFriedenszeiten unsere lieben russischen Kameraden doch
Genüge. Sekt oder Wodki, Spiel und Weiber, das find

die Dinge, auf die sie sich verstehen. Sie werden sich den
K.gen und die Taschen vollstopfen, wo immer sie auf
kl"e möglichst ungefährliche Art die Gelegenheit dazu
muen; aber an einem Heldenruhm, der unter Umständen
d»r dem Leben bezahlt werden müßte, wird ihnen ver-
«weifelt wenig gelegen sein I"
^ »hoffen wir, daß Sie sich nicht täuschenI" sagte der
Emeister. „Aber merken Sie sich, lieber junger Kame-
kao, daß es nichts Bedenklicheres für einen Soldaten gibt

Unterschätzung des Gegners. Es hat schon mancher
ldtchen Irrtum schwer genug gebüßt."

Die Patrouille zog weiter nach der Grenze zu, ob»
"dyl es sich dabei nach d-r Versicherung ihres Führers
M um einen „Fleischergang" handeln würde. Denn

dieser Gegend sei bis jetzt noch nichts vom Feinde
k»merken gewesen, und der entscheidende Einbruch nach

vollendeten Aufmarsch der Armee scheine viel
"--'tn nördlich geplant zu sein.

2er  Rittmeister aber begab sich tn sein Arbeiter»
Mwer und hielt sorgfältige Umschau unter seinen
In * " un& Papieren, um die wichtigsten von ihnen
Irftt-Ai dlttck) eine starke Eisentür geschützten Wand»L,5 ! ÜU bergen, in dem neben dem wenig kostbaren
x. ^ "°"schmuck auch schon alles verwahrt war, was
stau?-" . ^ drtgegenständen und an barem Gelbe im
stekk -?***- Da stieß er denn endlich auch auf das
Deiri^ en  Aufzeichnungen des Professors Mathesius.
blatt„ 0na&m er 's zur Hand und begann darin zu
hc>nb-u , er inne geworden war, um was es sich
JorninJ?' ^leuderte er es, ohne weiterzulesen, mit
ta biiVf. Bewegung in eine Ecke des Zimmers, und
vor ni-t, 63  u >ohi eine Stunde lang liegen. Aber es

dieser ganzen Zeit, als ob eine magische
Mugskraft dem unscheinbaren Büchlein steckte.

blieb unversehrt, die daneben befindliche Chemikalienfabrik
Union erlitt in dem Garten unbedeutenden Schaden. Bomben
st'len vor das Badehot»t von Canlrido, in len Garten der
Villa Erika und in die Nähe eines Privalhauscs, wobei sie
eine leerstehende Wohnung zertrümmerten. Menschenleben
sind dort nicht zu beklagen.

üffllgsm  MMMW.
Dillen bürg, den 10. Juni 1915.

— Gefallene Lehrer. Im 5. Heft des „Zentral¬
blattes für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen"
wird las Verzeichnis der im Kampfe für Volk und Bakcr-
land gefallenen Lehrer aller Schulgattungen fortgesetzt. Darnach
sind bis zum 28. Februar insgesamt 2675 Lehrer, darunter
1664 Volksschullehrcc, gefallen.

— Für Briefmarkensammler . Anläßlich der
Eroberung Russisch-Polens sind Kriegsmarken in diesem Lande
verausgabt worden. Die Zeichnung der Marken ist dieselbe
wie bei den deutschen, nur mit dem Ueberoruck „Russisch-
Polen ".

— Das Altniederländifchc Dankgebet ist
schon vor Ausbruch des Krieges überall in Deutschland viel
gesungen worden, hat aber seither eine noch größere Ver¬
breitung gefunden. So erfreulich das sich darin äußernde
Verlangen nach kernigen Liedern, die den Ton frommen
Dankes kräftig erklingen lasten, berühren muß, so ist doch,
wie die deutschevangelische Korrespondenz schreibt, der Zweifel
berechtigt, ob die auf den Wiener Joseph Wehl, den Ver-
saffer volkstümlicher Texte zu Straußfchen Walzern, zurück¬
zuführende Ueberfetzung des Liedes beibehalten zu werden
verdient. In der Monatsschrift für Gottesdienst und kirch¬
liche Kunst (Mai 1915) üben der Marburger Professor
Karl Budde und sein Straßburger Kollege Friedrich Spitta
scharfe Kritik an dem dem Original sehr wenig gerecht werdenden
Weyl'schen Texte. Budde bemerkt gegen die Weyl' sche Ueber-
tragung u. a. : „Weder die Niederländer vor 300 Jahren,
noch wir vor hundert, vor fünfundvierzig Jahren oder gar
heute haben es erleben dürfen, daß „kaum begonnen die
Schlacht schon gewonnen" war. Wie sollen wir das, wenn
dieser Krieg einmal vorüber ist und Gott uns eine Sieges¬
feier schent, über unsere Lippen bringen, angesichts der furcht¬
baren, Wochen und Monate anhaltenden Schlachten, der
übermenschlichenLeistungen unserer wackeren Jungen ; der
unabsehbaren Trauer, oie auf unserem Volke liegt! Man
muß auch fragen: Was soll, nachdem der Dank für den
„spielend" errungenen Sieg dargebracht ist, am Schluß der
Ruf „Mach uns frei"? Nicht nur sinnlos ist das, sondern
zugleich nicht wahr. Denn die Niederländer haben sich keines¬
wegs als Knechte gegen ihre Herren zu empören brauchen,
sondern ihre Freiheit gegen widerrechtliche Vergewaltigung
verteidigt, und ebensowenig haben wir als Unfreie gekämpft,
weder 1815 noch 1870, noch jetzt. Alle diese Unmöglich¬
keiten werden uns nach dem Kriege noch viel schwerer werden
als bisher; denn die Gedankenlosigkeit, die dazu gehört,
einen solchen Text gutmütig mitzusingen, werden wir un¬
mittelbar nach diesen furchtbaren Erfahrungen am eigenen
Leibe doch kaum mehr aufbringen können. Daneben aber
wird uns von alledem, was sich uns auf die Lippen drängen
möchte, in diesem Text gar nichts geboten." Budde begnügt
sich aber nicht mit einer Kritik der allgemein verbreiteten
Lesart des Liedes, sondern gibt auch eine eigene neue,
aus dcm Geiste der ursprünglichen Dichtung gelesene lieber-
s etzu n g,  die Friedrich Spitta als meisterhaft bezeichnet
und zur weitesten Verbreitung empfiehlt. Sie lautet:

Wir treten zum Beten vor Gott den Herren,
Ihn droben zu loben mit Herz und Mund:

So rühmet froh seines lieben Namens Ehren,
Der jetzo unfern Feind warf auf den Grund.

Zu Ehren des Herren wollt, weil ihr lebet,
Ihm danken ohn' Wanken dies Wunder groß,

Vor seinem Aug' stets rein zu wandeln strebet,
Tut recht und sagt von Lug und Trug euch los!

Der Böse, Arglose zu Fall zu bringen,
Schleicht grollend und brüllend, dcm Löwen gleich,

Und suchet, wen er grausam mag verschlingen,
Wem er versetzen mag den Todesstreich.

Wacht, stehet, bestehet im guten Streite,
Mit Schande in Bande der Sünde nicht fallt!

Dem frommen Volk gibt Gott den Feind zur Beute,
Und wär' noch eins so groß seins Reichs Gewalt.

— Eine prophetische Zahl . Ein Leipziger Blatt
wird von einer Leserin auf einen merkwürdigen Zufall auf¬
merksam gemacht. Auf unseren deutschen Freimarken befindet
sch auf dem linken Brustpanzer der Germania, vom Beschauer
aus also rechts, in der unteren Hälfte nach außen hin ganz
deutlich die Zahl 15, die — natürlich ganz ungewollt—
durch die Schraffierung des Schattens entstanden ist. Bei
genauem Hinsehen tritt diese Zahl in dunklerem Ton ganz
deullich hervor. Meine Kinder, schreibt die Leserin, die dies
vor langen Jahren einmal entdeckten, meinten damals: „Diese
15 hat in Deutschlands Geschichte etwas zu bedeuten!" —
Sie haben recht gehabt.

— Kirfchen . Etwas später als sonst erscheinen in
diesem Jahre die ersten Kirschen auf dem Markt, jedoch ledig¬
lich deshalb, weil die Einfuhr aus südlicheren Ländern fast
völlig aufgehoben ist — höchstens aus Ungarn, Dalmatien
und Bosnien sind einige Sendungen bis zu uns gelangt.
Dafür dürfen wir uns diesmal in dem Bewußtsein fühlen,
nur eigene selbsterzeugte Kirschen zu essen. Und man kann
ohne Ruhmredigkeit behaupten, daß in jeder Hinsicht, sowohl
was Süßigkeit und Saft , als Größe und Aussehen betrifft,
unsere Kuschen de» Vergleich mit jeder ausländischen Sorte
tn Ehren bestehen können. — Die Kirsche ist nicht nur
i!l es Wohl, eschmacks wegen ein empfehlenswertesNahrungs-
m tri, sondern auch gesundheitlich von hohem Werte. Gegen
Gallen- und Nierensteine si, d Kirschen, regelmäßig und reichlich
genossen, ein empfehlensweries Hausmittel. Außerdem reinigt
de- Genuß von Kirschen das Blut und behebt träge Verdauung.
Namentlich Sauerkirschen werden auch dem Erwachsenen gut
munden, da die etwas herbe Fruchtsäure appetitanregend wirkt
und ein zu rasches Zuwideressen verhindert. — Nachdrücklich

gewarnt sei auch diesmal wieder vor der Unsitte, beim Esten
von Kauschen die Steine mitzuoerschlucken. Zwar ist es eine
Fabel, daß man dadurch Gefahr läuft, den Blinddarm zu
entzünden, denn dieser ist an seinem Eingänge viel zu eng, als
daß ein Kirschenkern hindurchpaßte. Dagegen löst jedoch
die Magensäure den eigentlichen Stein auf, so daß der Frucht¬
kern freiliegt und sich im Magen anflösen kann. Dieser
Fruchtkern nun enthält, wie nicht jedermann bekannt sein
dürfte, einen erheblichen Prozentsatz der als scharfes Gift be¬
kannten Blausäure. Für Kinder und Erwachsene mit schwachem
Magen kann dadurch leicht die Gefahr einer Vergiftung daraus
entstehen. — Durch Brennen der samt den Kernen zerstampften
Kirschen wird in den Brennereien der „Kirschgeist" gewonnen.
Dieser Fruchtbranntwein ist von sehr würzigem Geschmack,
da er aber ebenfalls die ermähnte Blausäure enthält, so ist
sein übermäßiger Genuß zu vermeiden.

* Herborn , 10. Juni . Der hiesige evangelische
Kirchenchor  unternimmt — voraussichtlich vollzählig—
am kommenden Sonntag nachmittag einen Ausflug nach
Bicken.  Die Hinfahrt erfolgt mit dem Zuge, welcher um
1,54 Uhr nachmittags hier abgeht. Bald nach der Ankunft
in Bicken wird der Chor daselbst an dem um* 1/a  3 Uhr be¬
ginnenden Gottesdienst teilnehmen und diesen durch einige
Gesangsvorträge unter Leitung seines Dirigenten, Herrn
Lehrer Kop p , zu verherrlichen suchen. Nach Beendigung
des Gottesdienstes wird der Kaffee eingenommen und dann
gemeinschaftlich der Rückweg zu Fuß nach Hcrborn angetreten.
Außer den Angehörigen der Mitglieder des Kirchenchors sind
auch alle Freunde und Gönner des letzteren zur Teilnahme
an dem geplanten Ausflug herzlich eingeladen.

* Frankfurt a. M ., 9. Juni. Der 30jährige Bank¬
beamte Karl Josef Schafmeyer erlitt gestern abend im städtischen
Freibad bei Hausen einen Schlaganfall. Er ging unter und
ertrank, ehe einer der Mitbadenden etwas von dem Vorfall
bemerkt hatte.

* Frankfurt a. M ., 9. Juni. Das Gastspiel des
Frankfurter Schauspielhauses in Brüssel wurde vom Brüsseler
Generalgouvernement bis auf spätere Zeit abgesagt.

* Offenbach a. M ., 9. Juni. Auf unerklärliche
Weise explodierten in der vergangenen Nacht auf dem Haupt¬
bahnhofe zwei große Fässer mit Gummilösung. Die leicht
entzündbare Masse setzte sofort den Eisenbahnwagen in Brand,
der völlig ausbrannte. Die Feuerwehr konnte sich nur darauf
beschränken, eine Weiteroerbreitung des Brandes zu verhindern.

Vermischtes.
Oie russischen Itakionalheiligen in Italien . In den

seit den Tagen von Racconigi angeknüpften Beziehungen
zwischen Italien und Rußland fehlt auch der mystisch-
religiöse Zug nicht. In der Landschaft Apulien, und zwar
in Bari, ruhen nämlich die Gebeine eines" der russischen
Nationalheiligen, des Heiligen Nikolaus, zu dem alljährlich
zahlreiche russische Pilger wallfahren, die bei dieser Ge¬
legenheit nicht selten dem italienischen Volke als Gegen¬
gabe die Cholera mitbringen. Die Gebeine des Heiligen
Nikolaus befinden sich in der nach ihm benannten Kirch«
zu Bari. Mit dem Bau dieser Kirche wurde lm Jahr«
1087 begonnen, um die aus Myra in Lycien geholten
Gebeine des Heiligen aufzunehmen. Die Krypta wurde
zwei Jahre später durch Papst Urban II. geweiht, und
die Kirche wurde von dem Normannenkönig Roger
1139 vollendet. In der Krypta befindet sich ein
ilberner Altar, den ein serbischer König, Urostus, ge«
tiftet hat und den neapolitanische Künstler ausgeführl
laben. Dieser silberne Altar sieht auf der Grotte

m der die Gebeine des Heiligen liegen. Diese weveme
chwitzen, wie die Gläubigen annehmen, eine wundertätige
Zlüssigkeit aus, die man „Manna des Heiligen Nikolaus"
nennt. Das Fest des Heiligen Nikolaus findet alljährlich
am 8. Mai statt. Zu dieser Zeit ist der Andrang von
Pilgern am größten. Während die wundertätigen Ge¬
beine des Heiligen Nikolaus zu Bari ruhen,»befindet sich
der Leib des anderen russischen Nationalheiligen, des
Apostels Andreas, zu Ainalfi in der Kathedrale des
Heiligen Andreas. Diese Gebeine wurden im 13. Jahr-
hundert von Konstantinopelnach Amalfi gebracht, und
auch ihnen wird eines öligen Ausflusses wegen wunder¬
tätige Wirkung zugeschrieben. Auch zum Heiligen Andrea»
kommen alljährlich viele Wallfahrer. In der Kirche be-
findet sich eine bronzene Kolossalstatue des Heiligen, die
ein Geschenk Philipps III. von Spanien ist. Nach Bari
zum Heiligen Nikolaus und nach Amalfi zum Heiligen
Andreas begab sich auch der Kaiser von Rußland auf
seiner italienischen Besuchsreise, die bekanntlich Italien zu
einer jener berühmten„Extratouren" verführte, die den
Zusammenbruch des Dreibundes vor»ereitete.

7 Millionen Schaden in Mailand. Das Hamburger
„Fremdenblatt" meldet aus Genf: Der schweizerische
Konsul in Mailand hat, nach einer Meldung des„Journal
de Geneve", auf Grund der ihm zugegangenen Anzeigen
und der eigenen Inaugenscheinnahme bei der italienischen
Negierung Schadenersatzansprüchein vorläufiger Höhe von
7 260 000 Lire (über 6000 000 Mark) für die bei den Mai»
läuder Unruhen an Waren und Gut geschädigten Oester»
reicher und Deutschen angemeldet.

Gr-Sryar».
Herr Bryan von Amerika, — Der war bekanntlich auch

noch da ; — Er machte gern in „Noten" ! — Er war ein
Freund von Engelland, — Sie mogelten stets Hand in
Hand, — Jetzt ist es ihm verboten!

Als futsch die „Lusitania", — Da sprach Herr Bryan
laut „Na ja ! — Jetzt soll es Deutschland kriegen!" — Er
schrieb schnell eine neue Not' — Von wegen deutsches Unter¬
boot, — Und schmierte dicke Lügen!

Doch mitten bei dem Schreiben fiel — Ihm aus der
Hand der Gänsekiel; — Herr Bryan mußte gehen! — Nun
ist Herr Wilson ganz allein — In seiner diplomat'sch en
Pein, — Was nun kommt, wird man sehen! -phi.

Meiiburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag, den 11. Jum.

Meist noch heiter, doch vielerorts Gewitter, später ge¬
ringe Abkühlung.

Für die Schriftleitung verantwortlich: St.  Klose, Herborn.



Die Kriegsereignisse iw Mai 1915.
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11 Mar . Erstürmung einer „wichtigen" Höhe östlich
Ypern durch die Unsrigen. - Die französische Scejeflung
Dünkirchen non den Deutschen erfolgreich unter Feuer ge-
halten — In der Gegend nördlich Arras , zwischen
Carency und Neuville, halten die Franzosen noch die von
ihnen kürzlich genoinmenen Gräben ; sonst alle feindlichen
Durchbruchsversuche bei Berinelles, der Loretto-Höhe,
Ablain, Carency gegen unsere Stellungen nördlich Arras
unter schwersten Verluste» des Feindes abgeschlagen. —
Scbeitern eines französischen Angriffes auf den Hart-
mannsweilerkopf.

Auf Grund einer Mitteilung „von maßgebender Seite"
stellt das Wolsffche Tel .-Bur . fest, daß im ganzen in der
Zeit vom 28. April bis S. Mai 29 Danipfer und drei
Segelschiffe, mithin 32 Fahrzeuge von deutschen Untersee-
booten versenkt worden sind.

Bei Szawle ein noch unentschiedenes Gefecht im
Gange. — An der Bzura ein russisches Bataillon beim
Ueberschreiten des Flusses vernichtet. — Fortsetzung der
Verfolgung zwischen Weichsel und den Karpathen;
ein Bataillon des 4. Garderegiments z. F. nimmt 14 Ofst-
ziere und 4500 Russen gefangen, erbeutet 4 Geschütze, eine
bespannte Maschinengewehrkoinpagnie und eine Bagage.
Die verbündeten Truppen überschreiten den San zwischen
Sanak und Dynow und erreichen weiter nordwestlich die
Gegend Rzeszow Mielec. Die in den Karpathen beider-
seits des Stryj kämpfenden Truppen werfen den Feind
aus seinen Stellungen . Rückzug der russischen Karpathen»
front bei Turka , im Orawa - und im Opor-Tale.

Feindliche Angriffe der Dardanellen-Expedition brechen
wiederholt unter großen Verlusten zusammen. Ergebnis-
lene Demonstration der riissischen Schwarzmeerflotte am
Eingang der Meerenge am Bosporus , die schon zu Beginn
durch das Feuer des türkt chen Panzerkreuzers „Sultan
Iahwus Selim " (früher „Garben") mit der schleunigen
Flucht der Russen auf Sebastopol endet; das führende
Schlachtschiff schwer beschädigt. - An der kaukasischen
Front werden mit überlegenen Kräften ausgesührte An¬
griffe der Russen in der Gegend von Olty von den türki-
schen Vorposten vollkommen abgeschlagen; bei sofort unter»
nomn>enen Gegenangriffen beniächtigen sich die Türken be¬
herrschender Höhen.

12. Mai . Oestlich Ypern ein englischer Stützpunkt ge-
nommen . — Feindliche Angriffe auf die Front Ablain—
Neuville abgewicsen. Carency-Dorf und der westliche Teil
von Ablain in der Nacht von den Unsrigen geräumt;
dabei bleiben 1 Feldgeschütz. 5 erbeutete französische Ge¬
schütze und einige Minenwerfer zurück. — Starker fran-
zö fisch er Angriff bei Croix-des-Carmes (zwischen Maas und
Mosel) abgeschlagen.

Der Kampf bei Szawle nach im Gange. —Die Armee
v Mackensen erreicht bei der Verfolgung die Gegend voin
unteren Wislok bis Kolbuszowa. Die Russen verlassen
deshalb ihre Stellungen nördlich der Weichsel, woraus die
Armee Woyrsch, dichtauf folgend, in die Gegend südlich
und nordwestlich Kielce (Südpolen ) gelangt. — Eroberung
der Höhen östlich des oberen Stryj durch die Armee
v. Linsingen. Nach der amtlichen Wiener Mitteilung be-
träat die Gesamtsumme der von allen Armeen in der Zeit
vorn 2. bis 12. Mai nachmittags in Galizien eingebrachten
Ee 'angenen 143 500 Mann ; ferner sind etwa 100 Geschütze
und 350 Maschinengewehre erbeutet.

IS . Mai . Englische starke Angriffe gegen unsere neu¬
gewonnene Front vor Ypern scheitern „unter schwersten
Verlusten für den Feind ". — Südwestlich Lille alle feind¬
lichen Angriffe abgewiesen. Bei der Wegnahme von
Carency durch den Feind verloren wir 6- bis 700 Mann.
— Bei Berry -au-Bac ein erneuter feindlicher Angriff ab¬
geschlagen. ebenso am Priesterwald.

Fortdauer der Kämpfe bei Szawle . — Die Vortruppen
der Armee v. Mackensen vor Przemysl und links des
unteren San . Die Höhen bei Dobromil und Stary -Sambor
erreicht Vordringen über Turka und Skale in Richtung
Stary -Sambor —Dolina . — In Südpolen weiterer Abzug
der Russen von der Linie Polaniec—Kielce—Inowlodz . —
Die Schlacht in Südostgalizien dauert an. Starke russische
Kräfte sind bis über Obertyn bis nördlich Sniatyn und
bis Nahala vorgedrungen.

Die englischen Panzerschiffe „Majestic" und „Albion'
versuchen in die Dardanellen-Meerenge einzudringen,
werden aber schnell durch das Feuer der türkischen
Batterien verscheucht; das englische Linienschiff„Goliath"
(1898 erbaut , 13 160 Tonnen ) bald darauf in der Nahe
des Hafens von Morto durch den türkischen Torpedoboots¬
zerstörer „Muavenet -i-Millije" vernichtet, ein großer Teil
der , Besatzung (etwa 500 von 750 Mann ) ertrunken.

Das Londoner Reuter-Bureau meldet die Besetzung
von Windhuk (Deutsch-Südwestafrika) durch südafrikanische
Unionstruppen unter Botha . - Panzerschiff „Charles
Märtel " das ohne Erfolg die türkischen anatolischen Bat¬
terien beschießt, wird zweimal getroffen. — Der französi¬
sche Kreuzer „Ieanne d'Arc" versucht in Fenique an der
anatolischen Küste zu landen, aber auf den Gegenangriff
der Türken ergreifen die gelandeten Soldaten die Flucht
and der Kreuzer zieht sich zurück.

14. Mai Fortschritte unserer Truppen an der Straße
St .-Iulien —Ypern ; 3 englische Offiziere mit 60 Mann
und 1 Maschinengewehr erbeutet. „Die Zahl der seit dem
22. April bei Ypern von uns gemachten unverwundeten
Gefangenen ist auf 110 Offiziere und 5450 Mann gestiegen,
wozu noch über 500 verwundete Gefangene konnnen. —
An der Loretto -Höhe seindliche Angriffe niedergehalten. —
Südlich Ailly nehmen die Unsrigen einige Graben und
fangen 52 verwundete sowie 166  unverwundete Franzoseii.
— Im Priesterwalde ein feindlicher Graben genommen.

Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolge der
Rüsten, der uns drei Geschütze kostete, ist der Vormarsch
starker r>!ssischer Kräfte bei Szawle zum Stehen gebracht.
— An der unteren Dubissa scheitern feindliche Angriffe,
ebenso bei Augustow und Kalwarja . — Weiteres Vor-
dringen der Verbündeten an der Front von Nowe Miasto,
an der Pilica bis südlich des Dnjestr. Am San Erstur-
munq von Iaroslau , Rudnik und Loza,ec. Eine starke
russische Nachhut bei der Höhe Magier « zersprengt, 7 Ge-
schütze, 11 Maschinengewehre und über 1000 Gefangene
erbeutet Das unaariiche Zehnte Korps vor den Toren

Lrzemysts . ^ooromtl . Stary «samoor uno » orysiaw ge-
nein men. Die Höhen von Dolima erreicht. — Russisch«
Angriffe nördlich Kolomea blutig zurückgeschlagen.

Bei einem verzweifelten Versuche einer englisch-
australischen Landungsabteilung , bei Ari-Burnu durchzu-
b-echen, verlieren die Verbündeten über 1500 Mann . —
Am Eingang der Dardanellen das englische Panzerschiff
.Vengeance " von drei Geschossen einer türkischen Küsten»
batterie gekosten. - -

Vermischtes.
Pflückt keine Kornblumen im Kriegsfahri Der

„HannoverscheKurier" veröffentlicht folgende beheiz,geus-
werte Mahnung : In aliernächster Zeit könne» sich Aus»
flüaler und Wanderer wieder der Kornblumen erfreuen.
Wer aber bisher glaubte, ohne einen Strauß davon nimt
nach Hause konnnen zu können, sollte sich vergege,,-
wäittge ». welcher Schaden durch das Abpflücken entfte n
kann. "Klei» und groß pflücken, wie bekannt, nicht nur o.e
an, Rande der Felder stehenden Kornblnnien ab. sondern
sie dringen vielfach tief in die Kornfelder ein, um einige
Blume » zu erlangen . Dabei werden, wie wohl schon
jeder wahrgcnonuuen hat, häufig größere Flachen des
wachsenden Korns uiedergetreten und dadurch der Ortiag
der Ernte verringert . Keiner benfe, auf die kleine von
ihm beschädigte Fläche komme es nicht an . Rur Ge¬
dankenlose können das glauben. Bei dem Ernst der
Gegenwart , in der unsere Feinde unablässig bemüht st»o,
uns ausznhungern , darf kein Deutscher dazu beitraaen,
die Ernte zu verringern und damit die Plane un,uer
Feinde zu fördern . Es ergeht daher die östentilche Bitte,
das Pflücken von Kornblumen zu unterlaßen.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtmehmarkt.

Berlin, 9. Juni. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
<$? standen zum Verkauf : 873 Rinder (darunter 215 Bulle »,
44  Ochsen , 644 Kühe und Färsen), 2757 Kälber, 118t Schafe,
8316 Schweine. Bezahlt wurde jür 100 Pfund'

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber. .
d) geringere Mast- und gute Saugtätter. .
e) geringe Saugkälber.Schweine:
а) Fettschweine über3 Zentner Lebendgewicht
б) vollfleischige der feinere» Rassenu. deren

Kreuzungenv.240- 300Pfd.Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Krenznngenv.200—240Pfd.Lebendgewicht
ck) vollfleischige Schweine von 160- 200Psd.

Leb.ndgewicht.
e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebend¬

gewicht.
f) Saum.

Tendenz : Rinder glatt ausverkanft. - Kälberhandel rubig.
— Bet den Schafen nicht ganz ausverkaust. —Schweinemarkt ruhig,

^ Von dm Schweinen wurden am 9. Juni 1915 verlaust zum
Preise von 135 M. 5, 134M. 13, 133M. 132  M 5 130 TO.40 128 M. 27 127 M. 22, 126M. 29. 125M. 172, 124M. 102,
123 M. 20, 122M. 170, 121M. 8, 120M. 483. 119M. 6, 118 M.
109. 117M- 45. 116M. 288. 115M. 464, 114M. 199, 113 JR.
134 112M. 248. 111M. 16, 110M. 42, 109M. 50, 108M. 356.
1V7M 23 106M. 91. 105M. 536, 104M. 81, 103M. 94. >02 M.
128, 101M. 102. 100M. 452. 99 M. 38. 98 M. 190, 96 M. 14...
95 M 141 94 M. 38, 93 M. 48, 92 M. 200, 90 M. 605, 88 M.
116 87 M I, 86 M. 56, 85 M. 414, 84 M. 52, 82M. 21, 80 Cg.
149' 76 M. 8. 75 M. 34, 74 M. 10, 72 M. 12. 70 M. 33. 65 Ai.

»0 M. 2, 30 M. 1 Stück.

Lebend«
gewicht

Schlacht«
gewicht

90 — 98
85 —90
70 - 80
50 - 65

150 — 163
142 — 150
116 — 133

91 — 118

— —

— —

120 - 125 150 - 157

110 — 120 137 — 150

85 — 108 !106 — 135
110 — 115 137 — 144

Bade- und

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Bürgerschaft wird darauf hingewiesen, daß

Ausländer aus feindlichen Staaten sofort py
zeilich auzumclden sind. Anmeldepflichtig ist derjê.
der einen Ausländer in feiner Familie aufnimmt oder8
einem solchen Wohnung und Obdach gewährt, ohne.Rüch^
darauf, ob der Aufenthalt sich ans iängcre ober kürzere bl
eifmrft. Nichtbeachtung dieser Anordnung wird in : “
Falle empfindlich bestraft.

Herborn , den5. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung

Der Bürge rmeister : Birken dahi.

BctLLnntmachung.
Die für  das Steuerjahr 1815 festgesetzte tzx,

werbcsteuerrolle des hiesigen Stadtbezirks liegt y,»
t4 . dS. Mts . ab während einer Woche zur Einsicht^
Steuerpflichtigen des VeranlagnngSbezirksim Ratha^
Zimmer 1l , offen.

Herborn , den4. Juni 1915.
Der Magistrat : Birke ndahi.

Bekanntmachung.
Die Entfernung der Disteln auf dem Fes^

hat spätestens vis zum 20 . Juni zu erfolgen. 'M
Nichtbeachtung der Aufforderung hat Bestrafung zur Folge.
Herboru , den7. Juni 1915.

Die Polizei Uerwaltung.
Der Bürgermeister : Birkcndahl.

Bekanntmachung.
Um die Gefahr einer Entzündung durch Funkenautflng

der Lokomotiven oder durch Fahclässigkeit der Reisenden nach
Möglichkeit zu verhüten, werden die Landwirte ersucht, ty
Lagerung von Heu und die Aufstellung von Ge-
treidegarben in der Nähe des Bahnkörpers
möglichst einzufchränken und nicht länger auszudehnen,
als zum Trocknen unbedingt nötig ist.

Herborn , den5. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Herborn . 13 $ »S
Vieh - und Krammarkt -M

Im Einverständnis
mii dem tMefehlshatier des Ostheeres

bitten wir umDesinfebtfonsuasen
für unsere Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter
dem Mangel gewohnter Reinlichkeit und Körperpflege. Das
wiegt umso schwerer bei der unvermeidlichen Ungezieserplage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des
Ungeziefers wird von ihnen mit größter Freude begrüßt werden
und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten
Feind — gegen die Krankheiten des Landes.

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front.
Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon stark

belasteten Schienenwegen nicht durchführbar.
Die Bereitstellung von Bade - und Desin¬

fektionswagen für unser Ostheer ist daher eine
Wohltat und ein hygienisches Erfordernis
zugleich.

Helft uns darum, Bade- und Desinfektionswagen für
unser Heer zu schaffen, wie sie neuerlich hergestellt werden,
um auch auf ungünstigen Wegen mit Pferdekräften in die
Nähe der kämpfenden Truppen geführt werden zu können.

Jede , auch die kleinste Gabe, ist willkommen.
Prinz Hans zu Hohenlohe - Oehringen

Wirklicher Geheimer Rat, Vorsitzender
Generalkonsul Eugen Landau
Berlin, Wilhelmstr. 70 b, Schatzmeister.

Geldspenden nehmen die nachstehenden Banken, Bank¬
firmen und deren Filialen auf das Konto:
„Ausfchust zur Beschaffung von Bade - und
Desinfektionswagen für die Ost - Armeen"
entgegen:

Bank für Handel und Industrie, Berlin W. 56
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin W. 8
Commerz- und Discouto-Bank, Berlin W. 50
Depositenkaffe M.
Deutsche Bank, Berlin W. 8. Depositenkaffe A.
Direktion der Disconto-Gesellschaft. Berlin W. 8
Dresdener Bank, Berlin W. 50, Depositenkaffe E.
Nationalbank für Deutschland, Berlin W. 8
Mitteldeutsche Credilbank, Berlin C. 2
Bankhaus Hardy&Co., G.m. b.H., Berlin W. 56
Bankhaus Georg Fromberg& Co, Berlin W. 8
Bankhaus S . Bleichröder, Berlin W. 8
Bankhaus Mendelssohn& Co., Berlin W. 56
Bankhaus Hugo Oppenheim&Sohn, Berlin NW.7.

Die Geschäftsstelle des Ausfchuffes zur Beschaffung
von Bade - und Desinfektionswagen für die

Ost-Armee befindet sich
Berlin W . 50 , Hardenbergstraste 28 a-e.

Telegr.-Adr. : Depotral Berlin. Telefon: Berlin Amt Nollen-
dorf 396. Postscheck-Konto: Berlin Rr. 21686.

Tflcht.Vorarbeiter oder Schachtmeistei
mit 20 —30 tüchtigen Erdarbeitern per fofott
nach Westfalen ge sucht.' Stundenlohn für Arbeiter bis
48 Pfennig. Angebote  an die Exped. d. Bl. erbeten.

«0080808000000000001

Deutsche! 1
Wery - , Palatia - und Vertikal»

Nähmaschinen
sind unübertroffen , in Deutschland die verbreitetste Marke,
in diesem Jahre versehen mit dem neuen SchnetdaWrat

Bf Wiesenfieger. "IW
Durch frühzeitigen Abschluß und direkten Bezug gewähre

auf die Origtnalpreise noch hohen Rabatt.

F. C. Maage , Schönbach.
■000000080000000000*

Mehrere

Dreher
für dauernde  Beschäftigung
sofort gesucht.

Fllteifnbrlk Roth
(Dillkrets).

Po.gemischtes
Hühners

Kraitiutter
ä 10- Pfundpackung3 Mk.
unter Nachnahme empfehlen

HeupeULeonhurdt
Gibelshaujen.

(Größere Quantitäten werden
in Zentaerpackung nach erfolgter
Bestellung innerhalb kürzester
Lieferfrist zum Versand gebracht)

schriftlich Mk. I. - .
Rechtsanwalt a. D.

Dr. Jur. Bnrth, Köln.

Die
'reichhaltigst «*
interessanteste o»
gediegenste

zeiisctiriii mr ledeo
Kleintierzüchter

ist und bleidt 4i«
vornehm illustrieriß

BERLIN 80.16
Copsnicker Strasse 7t

In der Tier -Börse
Sie alles Wissenswerte»
Geflügel , Hunde , 2rn>m^

Schafe , Bienen , Aqu»*1
usw. usw.

Abonnementspr **«1
für Selbstabholer nur 7»

frei Haus nur 90 "•
Verlangen Sie Probennmni
erhalten dieselbe o-

Kirchliche
Herborn.

Donnerstag den 10-
abends 9',° Uhr:

Kriegsbetstunde in der
Lied: 187.

Es wird kurz l"!
Glocken geläutet.
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